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Alle Völker sind geneigt, den Glanz ihres Ursprunges--
zu verherrlichen. Sie ersetzen gewöhnlich durch Sagen den
Mangel der Geschichte. Vorzüglich suchten die Römer die
Entstehung ihres Gemeinwesens von der unmittelbaren
Einwirkung höherer Wesen abzuleiten. Aeneas, der Sohn
der Venlls und des Anchises, soll, nachdem er sich aus der
Zerstörung der Stadt Troja gerettet hatte, nach vielen Zu¬
fällen und Gefahren nach Italien gekommen seyn, (I. d..
W. 2284) wo ihn Latinus, der König der Aboriginer (der
Urstamm des Volkes, das später Latier, oder Lateiner ge¬
nannt wurde) freundlich aufnahm, und ihm seine Tochter.
Lavinia zur Gemahlin gab. Italien war damals in eine
Menge kleiner Staaten getheilt, die von einander unab¬
hängig, und folglich vielen Streitigkeiten unter sich aus¬
gesetzt waren. Turnus, der König der Rutuler, begann
wegen - frühern Anspruches auf Lavinia einen Krieg, er
wurde von Aeneas besiegt, und getödet. Hierauf erbaute
Aeneas eine Stadt, welche er, seiner Gemahlin zu Ehren,

Erster Theil. A La-


